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Agenda

Einstieg in den Schulalltag – 1. Schulwoche

Umgang mit Schüler*innen

Außenwirkung

Schulverwaltungsprogramme

Entwicklung von Professionalität
Kooperation und Kollegialität

Reflexions- und Diskursfähigkeit

Professionsbewusstsein

Differenzfähigkeit

Diskussion und Fragen



Einstieg in den Schulalltag – 1. 
Schulwoche

Auftreten am 1. Tag 

Aufgaben Schulleitung, Mentor*in, Sekretariat, Personalvertretung, 
Abteilungs- oder Fachvorständ*innen, Administration, ARGE-Leitung,
Schulwart

Angelobung

Lehrverpflichtung

Vorgehen im Krankheitsfall, Supplierungen, Absenz, …

Schulveranstaltungen (inkl. rechtl.  Rahmenbedingungen)

Wiederholungsprüfungen/Konferenzen

Unterrichtsvorbereitung – Fachkolleg*innen um Unterlagen/Unterstützung bitten



Persönlicher Umgang mit Schüler*innen
Wertschätzender Umgang auf Augenhöhe

Interesse an den Schüler*innen zeigen
Vorstellungsrunde

Namen lernen und merken (Sitzplan mit Fotos)

Keine Freundschaft – professionelle Distanz

Umgang mit eigener Handy-Nr., Social Media etc.

Kinderschutz

Transparenz in der Notenvergabe



Außenwirkung
Auftreten nach Außen

Kooperation mit Eltern

Elternsprechtage

Erwartungshaltung der Schulleitung



Schulverwaltungsprogramme



WebUntis - Klassenbuch
Stundenplan

Abwesenheiten, Lehrstoff

ID-Austria beantragen



Sokrates – Schüler*innenverwaltung
Erfassen der Schüler*innen-Stammdaten

Notenerfassung

Statistiken, Zeugnisse



Portal Austria bzw. Bildungsportal 
App Serviceportal Bund

Gehaltsabrechnungen

Reiseabrechnungen

Freigabe von Rechnungen

Dienstmail



Schulspezifische Programme
Office 365

Teams

Dienstmail

Iques

….



Entwicklung von Professionalität

uibk.ac.at, 04.09.2024



Kooperation und Kollegialität
Freundlichkeit, Offenheit, freiwillige Übernahme von 

Aufgaben, Teilnahme am Sozialleben

Kooperation oft informell – Institutionalisierung notwendig

Kein Einzelkämpfertum

Abstimmung ist Erfolgsfaktor für Schulen
Vermeiden von Doppelgleisigkeit

Fächerübergreifendes Arbeiten

Disziplinäre Probleme

Austausch von Unterlagen, Schularbeiten etc.

Stundenplanwünsche – falls möglich

Schule endet nicht nach den gehaltenen Stunden



Reflexions- und Diskursfähigkeit
Jede Stunde kurz kritisch überdenken

Diskussion mit Kolleg*innen

Misserfolge akzeptieren können

Kommunikation auf Augenhöhe 
Schüler*innen

Eltern

Jede*r möchte Wertschätzung



Professionsbewusstsein
Auf das eigene Können vertrauen

Bewusst Schwerpunkte setzen (Rahmenlehrplan)

Gestaltungsspielraum nutzen

Zu den eigenen Konzepten stehen 

Offenheit gegenüber Veränderungen

Abgrenzung gegenüber ausufernden Ansprüchen

Fortbildung



Differenzfähigkeit
Unterschiedliche Eingangsvoraussetzungen bei den Lernenden erkennen und berücksichtigen

Lebenswelten der Lernenden berücksichtigen – sichere Umgebung schaffen

Unterschiede nutzen – „Irgendetwas kann jede*r gut“

Maßgeschneiderte Lernumfelder – selbstgesteuertes Lernen

Individualisierung – Fairness

Grenzen des Möglichen erkennen und akzeptieren



Fragen und Diskussion


